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Das Massnahmezentrum Arxhof,
ein Beitrag zur
Krim i nal itätsbekäm pf ung

Dre Rü.kfrllqrote In ccfärynG3en ll.Stzrrs.h€n 70 und 90 Prczent

In der Arbelt*El€hunslanetalt A[tEl ll4l lle ber ck<i 2 5 PE,€nt

eülhd€n neu€ stnftaten und

dic denlt vertundenen Folsekolten. D€r Adhof lciet.t aur meheEn

Eben.n elh.n B€rtr.g cau u.

zur Edst€hung und Entür.kiung der

D e Abe itsezi eh un gsanstalt Aft hat,
so h essd e nstitution bis anhin, wlr
de 197T eßtellt lnd eingewehl. Ln
de. lahref 1959160 hatien Regie-
rufg lnd Landrat des Kantons Ba_
sel Land(haft den Betrit zur Kon-
kordatskonferenz über de Panlng
irn Strafvollzugswesen der Nodwest'
und lnneßchwez im Rahmen der
konkodai ichen Autgabenieilung z!m
Volzug der entsprechenden strat'
rechtichen alsgespmchenen Mass
nahmen beschlossen ß wurde auch
entch€den, de ate Strafarnal t  n
Lietial autouhebe. uid den Vo zug
von Freihelhnaien in de. nun diver
s fiz erten Ansialten der anderen Kor-
kordats-Kantone durchführcn z! as'
sen G eichzeltung enbchied sch der
Kanton Baselland eineAnna t riun'
ge, eMachsene Männer zu bauen
Uber der Frage, wo die ieLe A'rsLat
zu err ichier  sei ,  wie s le im e.zenen
bau ich z! konziperen, geelgnet €in_

zurchi€n, peßonell und meihodisch
zwecknräss g ,u lühref se lid
sch ess ch wie se z! fifanzieren se
vergingen mehrere Jahre Des er-
siaLni nichi, da es sich be diesern
Projekt !m eine Pioniertat im schwe
zerischei Annalbwesen handelte
Urn den Auftrag an die lnstiiutioi z!
definieren und eiie Verordrung über
die Arbe iß e Ei e hu n ssanna lt (AE A)
Aryhof auszuarbe ten, wurdeeineaus
Polllkern und Fach eut€r zlsammen
geselzte Spe2alkomm sion €ßie t
m Oezember 1973 ist die V€rcrd
n!ng über dieAEA Arxrofvom Land-
rat verabsch edet worden lm Früh-
lahr 1974wude sie vom Regierung!

Diese verordnurg nimmi Ab(h ed
von der d ?iplinarlsch pädagogischen
Ansiali herkömmLlchen Siils (ko ekt
ve Anpassung Aller an e ne elztlich
rniforme Anstalisordnung) urd be
alftragt den Äryhofzt einer Lebers
urd Berlfsbl d!ngstatte tür strai
fä ig gewordene junge Männer z!



werden Aussere Zeichen selzte diese
Verordnufg n verschiedener Fornr
Die Cruppeigröse ln der vierWoh'r-
Pavillons der Eingewieseren wurde
vo. le20 aLJzehn r€duzied Die Pro-
duktionsbetriebe (Cärtrerei. Meta -
bausch osserel, Mechanik, Schreinere
und l-lozveeertLng) wurdei pimär
Lehrbetriebe r d€r zuvor renen
Densileistungsbeirieben (üche und
Vema t0ig wurden je dre L€hrplähe

Seither sind lahre vergangen, der
Aßrofkam Ende der 80erJahre ii ei
ne gros€ Krise, wurde gesch oss€f,
ßnoviert lnd sia ete inr Mai 1991
mit neuem KofzePt, neLer Leitung
!nd n€lem pädagogischem uid psy
chotherapeutischenr Peßona.
Der Adhofveßtehi sich weiierh n als
eine Model-Anstat  und Sibt  sch zu.
Alfsabe, Behand ungsm€ihoden fül
Cewattäter uid Suchikraike zu vetr
bessern und weitezuentwickeln. sle
ist nach we vor die ein2 ge offeie
Massnah mevollzugs-Arsta t m i Abs-
tifenzorieniierung urd mit e nem
spezie er Behand r.gskonzept tür
Cewattäte.

crundsäEtl.h€ übed€Fns€n.!rt{dhln ftrt

We Statst iker  aLs aler  Wet zeigei ,
haben stafen kalm verhatersär-
dernde w rk! ng auf Krimifelle. Eben-
so wenigscheinen sie pdveniive wir-
kung z! haber wie slch zegi ha-
ben Länder mlt drakon scher Stral€r,
(zum Beispi€ m iderTodessvafe) kei
ne niederere Krimira iilihraie a s Län'
derm tm deren Sirafen,  d ieahozum
Beispel keine Todessirafe kenren.
Wie es (heint, gehört es zum wesen
von Svaftatem, dass si€ vorundwäh

rend derTai nichtan ei'r€ Bestraiurg
denken. Bei velen Straltaten gegen
Lelb lnd Leben handelt es sich um
Beziehuigsdelikte d e zlm Teil mAJ
fekt begangen werden Häufig snd
diese Täier vor und bei ihrer Tat in
eir€r Art lrance, sie nehmef ihre
Unrwet kalm mehr wahr, so dass
äussere signae keiie Wirkurg nrehr
zeSen Es mag eßialnen,  das vele
Täter hre Tat als Trauma ereber, als
eiwa das se nicht m t hrer Peßor ii
Einklang brngen A ein (hon dee
halb sies wichtig, da$ das De iktgut
iherapeutsch bearbeitet w rd. De
Wahlscheir khkei! einer wiederho
ung b eibi sonst sehr hoch
Ein Zweitesr Es gehört zur.Storurg'
elnes Tels von Kriminelen sich selbsi
2u übeßchälzen, sich für schlauer als
d€f  Residerwel iz !  haten Sie rech-
n€i deshalb damit, nicht etuischt zu
werde'r. Diese Denkweise hat eire
gewsse Bercchtgung. De Aufk lä
rLntsquote vo'r Stlaitaten schwa.
kend nach Deliktad, li€gi zwischen
10 u.d 75 Prozent (Krminaltäbna-
tis|lk 2OA1 Polizei Basel Landschat't)
BelVemög€nsde kten legi sie !nter
50 Prozent Asozia tat b€deuiet, sich
der Cesellschaft 'rcht zugehörg zu
füh en Desha b häi  man sch auch

Auch die Achtung von Straftäiern
führt 'r cht zu verha teisäideru ngen
K mi'rell seii isi eire Halilng, es st
ein Merkmal der egenen ldentitiit.
Unsere Erfahürg, aufgrund von Be
fragungen n den leizteilahrer zeigt
dass dle moral(he E.hvicklung von
Staftäiem sehr zudckgeblieber n
lhr Hardeln wird desha b nicht voi
den gaigigen nroralschen wert€n



Dcr adhof rm wrntedd.rd,

beeinfllsst. Nur wenn es gelingt die
molalische orundhaltung zu ändern,
kann auch deliktf€ies Handen er

ln der Phase derAdoleszen, (circa 15.
bis 19. Alteßjahr) gehöri das Ableh
nen der Wede der EMachsenenwelt
beirahez!m nomalen Verlauf. Es er'
siaLrnt deshalb nicht, d6s in dieser
zeit viele Jugend iche kleine Strafta-
ten begehen. Es ist auch nicht eF
staunlich, dasr Jlgendgruppen aus
.Spass,, um sich dle LanCeweile zu
vertßiben oder als Mulprcbeklelnee
Dellkie begehen. Sie heroisieren ihr
Verhalten (Robin Hood-Etfekb) und
deuten es als eine Form vor Proiest
Segen dle Nornen und Werte der Er-

wachsenenwelt. Es ist Ausdruck ihrer
Anühaltung geSen das Biedere und
Nomde. Bei den meisien Jugendli'
chen wächst sich das aus. Beieinigen
aber bildet das KrimineLlsein ein Siück
der eigenen ldeniiUü. Ansiait da he-
raus 2u wachsen, festigen sie diese
Haltung in sich und bauen ihr kimi-
nelles Handeln aus Wein nichis mit
ihnen geschiehi, blelbi diese Haltl]ng
bis ns EMachsenenater und sie weF
den zu W€derho ungsiatern.
Irctsdem hat die Stafe zweiwichtge
Furktioner: sie dient eneßeiis zur
Verteidigung von gese schaftlchen
Weden und Normen und andrerselb
zur Bef riedigung des sühnebedürf nis-
ses von opfern und deren Angehörl-
gen. Beides sind anerkennenswerte
Anlieger, denen Rechnung getagen
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FoEtsirtlehrllns 6eln Abd.nPfen.

Bei der Schaffung der Ceset2esartikel
(91192/44/1oAb1s SiGB.), die zu e1'
nef Einweisung in den Arxhofführen
können, ging der Gesetsgeber davon
aus, dass derAspektder Sühne in den
H niefgrund zu ireten hat, zugunsten
einer Behandlung. Dies gii au.h für
die entiprechenden C€selzesariikel
im neuen Strafgesetzbuch, das vo-
raussichilich im 2006 in Klalt ireten

Der Auftrag an den ADdrof lautet also

"Behandeln anstatt zu Strafen,.
Eine der Fragen, die sich immer wie
der steLLt, ist de Flage der sühne.
Auch w€nn dar Gesets das nicht ex-
plizitvoßiehi istdle Sühne ein wlchti-
ger Teil des Veninderungspmzesses,
den ursere Bewohner auf dem Arx'
not durchlaufen. Die konsequente
Deliktarb€it mit unseren Klienten ga-
raniiert, dös 5ie immerwieder mit ih-

rer Strafiat konfmniiert werden und
sich zwingend damit auseinandeG€t-
zen müssen. Das isi Sühnearbeii das
heisst auch Cefühle von scham und
Veßagen aushalten zu müssen. Siand-
halten ansiatt zu flÜchien. Dieser Prc
z€ss veränderi sie und sje Sestalten ihf
Leben um urd zwar iief gßifend. Das
ist harte Arbeii. Der Anhof ist ein pe
nevantes System, dö niemanden un-

Anliatt zu strafen veßuchen wn un_
seren Bewohnenr das Rüstzeug mit_
zugeben, dö sie bauchen um ein de
iktfreies und friedfertiges Lebef zu
führen und gute, Steuem zahlende
Mitbürger zu werden.

Dlc P.Eönlrch*.lt$ntwl.klunt

Die rneisten Lrnser€r Bewohner ha-
ben €rhebliche Entwicklungsstörun'
gen oder gar Peßönlichkeihstörun'
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gen. Das bedeutei, dass sie meisiefs
über sehr eingeschärkte Möglichkei
ten der SeLbstrteuerung vertügen und
so der Behandlung bedürfen Delhalb
hat der Arxrof ein Behandlungskon'
zept, das Psychotheraple und Er2ie-
hung (sozialpädagosio vereint zel
istes, die Bewohierdahin zu bdngen,

auch der Hariräckigkelt bedürfen. Es
seüt voaus, dass Bewohner ihrc zeit
richt absitser uid durch Anparsung
Veränderung vorgaukeln können.
Und es bedeutei, dass dle Mltarbei-
tenden in sehr nahem Kontaktzu den
Bewohnern seir müssen

au'blldn.rbclm Er iGn,

dass sie moralisch so weit entwickelt
sind, dass sie keine Delikte nrehr be-
gehen, we sie das mit ihrem Oewis'
sen nicht mehr vere nbaren kÖnnen.
zudem müssen sie lernen sich 50 z!
vehaten, d6s sie sich n cht mehr in
cefahr bringen rückfälig zu weden
sie müssen a so lernen ihrc lmpulsezu
konkolierer und das eigene HardeLn
bewussi und verantworiungsvoll zu

Das sind sehr anspruchsvolle zlel'
set ungen, de Srosser Umsicht aber

D.rlh€ap.ltk.h€ r lll€u

Der 4zrol hat ei'r ausgefeilies Kon-
zept, das immerauf mehreren Ebenen
gleichzeitt zu greiien veßucht m
crossen. ak Dach über allem sozusa-
gen, steht d4 therapeuische Milieu
Es verfolgi drei Hauplziee: Das eßie
Z eldientder S cherung derArbe hiä'
h gkeit wer mit Straitlitern arbeitet,
die gewaltilitig und süchtg sind,
muss dafür sorgen, dass die Kuiiur
sich deLrilich von der Kultur der . Cas-
se, und dem kiminelen Milieu ur-
teßcheidet. Wo Wachdum und ruhi-
ges Arbeiten mö8lich sein sollen,



müssen zueßt e n paar Crundbedin
gurSen erfÜ isein Merschen, d e ar
sch selbst leden und sich deshalb
verändem wolen bralchen Schut2,
dami sie sch offenbaren uid Ver-
nautes aufgeben körnen SchuE vor
EriwertunE, Beschämung, Ausgrei-
zLng, Unterdrückung, Cewat uid
Suchtmltteln Und se brauchen ein
umfeld, das hief Veirrau€n vermit
telt, h'ren d e MöelchkeiiSibt neles
auszuprobercn und Erfo gserlebnisse
zu habe. urd Weftschäiz!ng zu er-
haten Es braucht ein K ima, wo rnan
sich s chervor Ubergrffen und gebor-
gen füh €n kann Das geht nurwe'rn
Ale, also auch die Bewohrer se bsi,
sich m i dieser z elselzung dentii zie'
ren lnd d €se Besirebung urießtüi
zen So etwas zu befehle. nülzt iur
vordergründ I. se müsen ns (g€i

che Boot, gehotwerder.
Man weiss aus Ceiängrissen, dass es
nicht geligi über Kontrolle urd Dis-
ziplnieru'rg Orogen und Subkultur
ferr halien Selbst n Gefängnissen
rnit s€h. hohern Sicherheitrsiandard
g bi es Drogen und Unterdrückung5_
sysieme unter Häft ngen. Nur wenn
d e Süchtigen selbst erken'rer, dass
sie r chivor Drceen und Kiminalitäi
wegkomrnen, wenn sie sich nicht ak
tiv dafüre nsetzen, ist es möglch e n
drogen und de ikifre €s Leben zu
Jnhrei .  Nur wenn se jeden dami i
korfroniieren und es sofori aufde_
ckei, wenn jernand Drosen e n'
schleusl, cewat anwerdet oder
sonst we d e Rege n bricht, kann es
ge ngen konstrukiiv sei.er Weg zu

Das zwete Ziel d ent dazu den Be_
wohnern volzUlebei, wle man seiner

Alltag gesiatet; wie man gezehun'
gen gesiatel we man sich streii€t,
ohr€ zuzuschlagen oder den Kontakt
abzubrech€n. Der Arxhof soll als le-
bendiges Mode dienen, respekivo
und konnruktv KonfLkte 2!  lösei ,
sich gegenseitg zu !nteßtütsen und
vone na'rderzu emen
Das drltie zel i5t das Schaffe. e ne5
Klimas voi Nähe und Vertrauihelt
Menschef kann man vor alem danf
bee nfussen, wenn mar reh raheai
se herangeht Distanz schafii eher
emoiionale Unverbindlichkei Dle
BeziehLngen zwischen Mltarbeten-
den lnd Bewohneri, aber aLch un-
iereina'rder soLLen geprägt sein von
gegenseiUgem Respekt und Partier
schaft. Trot2dem ist kar, wer weLche
Aufgaber und weche Ro e hat W€il
wir es r cht €inem ind vidue er Ent-
sched überassen wolen ob man sich
duzi oder siezi, veMe.den wir das
(D!,  füra e Das (D!,  wLrn so n cht
z! ener spezeLLen G!nsi, sondern isi
die Regel So enbtehen kelne Asym-

Darnit dese Ziee erreichi werder
körnen, braucht es siruktureile und
konzepUonelle Mösnahmen Um
Parineßchafilichke i hetz uste len und
!m d e ldentfikaiion mit dern Ärxnot
z! fördern gibt es dernokraiische
Sirukiuren. De Direktion enteprchi
der Reglerung, der Delegiertenrat
enisprchi denr Parlament. m Dee'
giertenrat stzen auch vler Bewoh'r€r
mi St immrecht  So kÖnner Bewoh-
rer an der Macht teihaben urd den
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D:3 rozlrlpld.gqt.h. Ang€bot

Unsere Bewohrer haben meistens
kaum eine Voßtellung davon, wie
man Beziehungen konstruktiv gestal-
tet, wie man Konflikte löst oder wie
man Freizeii sinnvoLl plant und ver
brngt. sie wissen kaum wie man mit
Celd und wie man mit Behöden um-
geht. Es fällt ihnen schwer Regeln en'
zuhalten. Vor allem fält es hnen
schwer sich und ihre Anllegen durch-
zuseEen ohne voßchne zu resgnie'
.en, andere übeß Ohrzu hauen oder
zuzuschlager. lhnen dies beizubin-
gen isi Aufgabe def Sozialpiidago-
gen Sie streiten mit den Bewohnem,
lassen n chis durch, verteldigef Re-
geLn und rücken ihnen aut die Pelle.
Sie konfoitie€r sie mit ihrem Fehl
verhaten !nd zeigen ihnen altemati-
ve verhateisweisen. sie vemttelr
Normen und werte.

D.s pry.hob.npeutlr.h. Anaebot

Psychotherapie hat aul den' Arxhof
viee Gesichter. Es gibi eirzelihera'
peutische und gruppentherapeuti-
sche Angebote. Es gibi Familienthera-
pie und spezlelle verhalienstheapeu-
tlsche Progamme. Alle Fomen der
Psychotherapie dienen dazu d6 eige-
ne Verhalter zu reflekiiercn. um so
Verhaltensänderungen zu bewrrken.
Oie Psychotherapiefoßchung sagt,
dass Meihodenverbindungen die
grösste und nachhaltigste Wirkung
zeigen. Deshalb sieht das psychoihe-
rapeutische Konzept Arbeii alf vier
Ebeien vor Der biogaphischen, der
inteßktionellen (zum Beispiel die Art
wie jemand den Koniakt zu anderen
Menschen gestaliet), der systemi-

zhünrp.u* nlt d.h L.hEr ln dor 6nt€h



schen (wie (furkiioniert' die Familie,
welche Role hat d e Fanrilie und so
weiter) uid der verhatens Lrnd
übu.gsorientierter Ebene (Lernen'
heiien, die durchlalfen werden nrüs-
sen) Die Psychotheraple lehrt sie ir
sich hifeirzuscha!en, 2u merken wie
sie funktianieren und wie sie das Un-
etuünschte änd€ri können

D.: 93tutihtlduqsänseb.t

In Arxhof Ebt es de Mögichket
21 veßch edene Berufe zu erernen
Es gibi dafür neun eigeie Ausbll
dungsbetriebe, d e leweils in mehre
ren Berufen ausblden kÖnnen Drei
der Eetriebe sind intene Denstles
tungsbeiriebe die veeatLng, der
Techr sche Denst/Lngerie und dle
Küche Die übrigen s nd L€hrbeiriebe
die hre Diennleisturg nach aussen
verkäufei (die Malere, die Land
schaftsgärinerei, der Foßibetrieb. d e
zierpfanzengädnerci) oder de Pro
dokte aLl Bestellung heßtellen (der
Metalbau, die Scheirere). Alles war
hierhergesie ltodera s Diensteisturg
angeboten wnd. ist zum V€rkauf be-

Der Aarof verfügt übef eire eigene
Berufsschu e Das ist wichtg, da es
mindestens en lahr dauert, bis die
Bewohner der Arxhol ohne Beglei
iung vera5sen dürfen MitAusnahme
des Abso venten der (a!fmänr sch€n
Lehre und des Meiallbaukorstruk'
teuß körner allelnte r geschutwer'
den. Auf dese Wese kann sehr
schnell mt eirer Ausbildung begon-
nen werden. Fasia e Bewohnerwei
sen erhebLiche schu ische Defiz te aut
und müssen deshab ir Kei.klassen
unierchtei werden. Dle Ausb dner

m Lehrbetieb s nd gle chzeitg Lehrer
für FachkLrnde, was eine dichte Be
treuLng ermöglcht. Uber 90 Prozeni
der Bewohner sieigen if eine Alsbl'
d!ng en und se i den wiederaufba!
desArxhofes im 1991 hatvon 39 Be
wohnem eßt en Bewohner d e Ab
schJussptüfung nicht bestanden Eine
abge(h o$ene Ausbidurg ist für
vorbestrafte die wchtgste vorals
seuung, um eine Ste\le 2u bekom
men. Se st dle ökonomische Cr!nd
lage fürein de ktfreies Leber

Dle Entl.reurylvoö€eitunsen

Dle Mofate vor der Entlassung de-
nen der kprobung des celernien Es
ist de Zet von Krsen. Wagha sises
5elbstLibeßchälzendes Handeln wech-
selts ch mitängstlchern, sich zurück-
zehendem Verhaltei ab Es kommt
2! Verhaltens- oder Drogenrückfä -
len, d e dani alsgewedei und auf-
gearb€iiet werden mü$en Für ere
ge urgene Resoziaisierurg braucht
es hauptsäch ich drei Dinge
Eßtens ein tragendes sozales Neiz
wer g aubterblauchl rur e ne Freun-
din urd eine ein germassen gute Be-
ziehung zur Mutter täuschi sich N!r
wer schon fdh arJängine!e Frernde
zr suchen, ate Sute Bezelrufgen
wieder aufn mrnt und pflegt, w rd in
Krisen (und de snd volprogram'
miert) gerügend Rückhat haben
Zwetens braLcht es eine Arbeibstel-
e In derRegelhaben unsere Bewoh'
ner am Schuss eine sol lde Alsbl-
dung, sodasssie trots Voßirate enen
Arbeitsplatz fi.dei
D ti€rs brauchtes eifewohn!ng Es
wllsorgfältg überlegtse n, wosie ih-
€n Wohnsitzwählen



Alle drei Djnge sind wichtig und der
AD(hof unteßtülzt die Bewohner bei
den Vorbercitungen.

Dö Messen unseres Eriolges isi
schwieiS, denn ob sich das bewähri
hat, wa5 der Bewohner hier Selemi
hat, zeigt sich eßt nach ein paar Jah-
ren. Statjstisch gesehen nimmt die
Rückfallwahßcheinlichkeii nach drei
Jahren ab. Deshalb messen wr drci
Jahre nach Austriä. Wr können da-
von ausgehen, dass niemand vom
Arxrot weggeht, ohne dös ihn das
nichi veränded hätte. Und rund 65
Pro,ent aller regulär Entlassenen ge-
hen regelmässig einer Arbeii nach,
haben einer fesien Wohnslts und ha-
ben nicht mehr delinquiert.

1 Mütin Kotz, ArbeiEeniehnganiah trxhof,

7+t F^büMt et, Nb.iE Riehmgsaßhttkxhof,

4 Reiato Rosi, ,4.reiaeziehr4ertta/I arxhof,
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